
Lebens chronische Probleme: das Urinieren kann eine halbe 
Stunde dauern, ihre Periode bis zu zwei Wochen oder län-
ger. Statt ihrer Geschlechtsteile haben sie an dieser Stelle  
nur noch eine harte Narbe, die jede Geburt behindert und 
zur Qual macht und häu�g Totgeburten verursacht.

Unsere Partnerorganisation NAFGEM klärt die Bevölkerung 
im Norden Tansanias  über die fatalen Folgen der weib-
lichen Genitalverstümmelung auf � mit gutem Erfolg bisher. 
Besonders ef�zient in Schulen, da dort die Mädchen bereits 
vor der Beschneidung über die schädlichen Folgen erfahren 
und sich damit auch eher gegen sie zur Wehr setzen kön-
nen. NAFGEM unterstützt daher die Bemühungen der Re-
gierung für einen �ächendeckenden Schulbesuch aller Kin-
der.

In der Region Manyara hat die Arbeit mit den Fördermitteln 
des BMZ vor knapp drei Jahren begonnen. Mit einem groß-
en Teil der dort vorherrschenden Ethnie der Maasai wur-
de vereinbart, dass die Verstümmelung der Mädchen nicht 
mehr praktiziert werden soll. Ein dementsprechender Be-
schluss des ˜ltestenrates wurde gefasst. 

Erfolge der letzten drei Jahre:
�	 Reduzierung  der Beschneidungspraxis im Projektge-

biet.
�	 Sanktionierung aller künftigen Versuche, erneut 

Beschneidungen durchzuführen.
�	 Entwicklung von Aktivitäten, die die erreichten Ziele 

regelmäßig sichern.

Viele  Beschneiderinnen haben ihre Werkzeuge niederge-
legt und  geschworen, nie wieder zu beschneiden. Die Um-
schulung von Beschneiderinnen zu Geburtshelferinnen hat 
begonnen.

Diese  Arbeit  soll nun in einem Folgeprojekt auf das ge-
samte Gebiet des Distrikts Manyara ausgeweitet werden, 
da die Mädchen in der Regel aus ihrer Dorfgemeinschaft 
weg in andere Dörfer verheiratet werden. Die Mädchen, die 

Demokratische Republik Kongo 
EugØnie Lubama (Bild Rückseite) ist eine von 16 Kranken-
p�egeschülerinnen, die die Chance erhalten, eine Berufs-
ausbildung in der Krankenp�egeschule von Mosango/DRK 
zu absolvieren. 

Mosango ist eine katholische Gemeinde in der Demokra-
tischen Republik Kongo, 400 km östlich von Kinshasa. Mo-
sango besitzt ein Kreiskrankenhaus mit 540 Betten und 16 
Gesundheitsstationen, die 90.000 Einwohnern in einem 
Umkreis von 70 km medizinisch versorgen. Die Krankenp�e-
geschule wird von der katholischen Pfarrei des Ortes be-
trieben, die Ausbildung erfolgt durch das ärztliche Personal 
des Kreiskrankenhauses. 

materra unterstützt zusammen mit der Organisation  
Lebenschancen International e.V., Augsburg, 16 junge Mäd-
chen, die eine abgeschlossene Schulausbildung haben, 
überwiegend aus armen Familien stammen und über gute 
Noten, Begabung und eine hohe Motivation verfügen. Die 
Berufsausbildung dauert vier Jahre und endet mit einem 
staatlich anerkannten Abschluss als Krankenp�egerin. 

Die Fördermittel werden für Schulgeld, Lernmaterial, Schu-
luniform, Unterkunft und Praktikum im Krankenhaus für ein 
Jahr verwendet. Die jungen Frauen sollen nach abgeschlos-
sener Ausbildung wichtige Funktionen in der Krankenver-
sorgung in ihren ländlichen Heimatgemeinden übernehmen. 

Tansania
Unser Projektgebiet liegt im Norden Tansanias, in der Ma-
nyara-Region im Simanjiro-Distrikt, mitten in der Massai 
Steppe, etwa 150 km südlich des Kilimanjaro. In dem ca. 
20.000 km† großen Distrikt leben hauptsächlich Massai, 
Halbnomaden, 99 % der Frauen werden dort an ihren Geni-
talien verstümmelt. Die Folgen: Viele Mädchen verbluten, 
andere leiden ein Leben lang an Infektionen, einige sterben 
daran. Zwei Drittel der Mädchen haben für den Rest ihres 

im eigenen Dorf der Beschneidung entgangen sind, laufen 
Gefahr, in einem noch nicht sensibilisierten Dorf nachträg-
lich doch noch beschnitten zu werden, meist während oder 
direkt nach der Geburt des  ersten Kindes.

Erst wenn eine �ächendeckende Einigkeit über die Abschaf-
fung dieser schädlichen Sitte erzielt werden kann, wird die-
se Tradition nachhaltig verschwinden.

Mit allen Behörden und traditionellen Führern in dem Ge-
biet sind bereits Vorgespräche geführt und das Einver-
ständnis erzielt worden, dass die Aufklärungskampagnen 
dort auch tatsächlich durchgeführt werden können.

Finanzbericht 2008 und 2009 

2009 2008
Spenden, Zuschüsse, öffent-
liche Mittel , Zinsen

37.190,66 36.434,24 

Projektkosten 29.681,00 47.534,73 

Die Verwaltungskosten 2009 betrugen in 5,2 % der Gesamtkosten. 
Die Projektkosten werden teilweise aus Rücklagen �nanziert. 
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